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Der Gesellschafter
Freitag den LO . Dezember L8Z2.

G e schi cht s ka l e n d er.
Am 7. Dezember 1638 erließ Herzog Eberhard der

Dritte ein Reseript , wodurch er die althergebrachte Be¬
freiung der Mitglieder teS landschaftlichen Ausschusses
von Frohnen und Einquartirung erneute und bestätigte.

Am 9 . Dezember 1677 wurde befohlen , daß künf¬
tig nicht nur die Hof - und Kanzlei -Berwandten , sondern
auch die Land - Beamten die Konkordien - Formel unter¬
schreiben sollten.

WürttembeeHisÄse bhronik.
Stuttgart,  8 . Dez . Seit längerer Zeit sizt auf

dem hiesigen Knminal ein junger Mensch, im Alker von
etwas über 18  Jahren , der 22 Dtebstable gestand,g ist.
Er konnte sich weder cer Zeit noch der One , wo er die¬
selben begangen , mehr genau erinnern und wurde deß-
dalb an Händen und Füßen geschlossen, von zwei Poli-
zeisolvaten durch die meisten Straßen unserer Stadt , da
er alle seine Diebstähle b>er begangen , gerührt . Bald
bezeichnte er ein HauS , aus dem er 40 fl. Gelb , bald
eines wo er drei Meerschaumpfesten , bald eines wo er
einen Regenschirm und soivri gestoblen hatte . Er gestand
nicht nur alle seme Angr ffe aus fremdes Eizenibum mit
dem sichtbaren Bestreben nach genauen Angaben , sondern
selbst iwr einem gcw .sseii Gaunerstolze , mit vieler L eb'
zu den Fortschritten und Fälligkeiten , die er in der edlen
Langfingerkunst an den Tag gelegt . Die gestohlenen
Sachen verwendete er auf elegame Kleidung , Wohlleben
und Droschkenfahren u»v brgl ., und scheint vis sezi von
dem seinen Ncbenmenschen zugefügien Unrecht keine Neue
zu verspüren.

Roilweil,  1 . Dez . Der unabweisbaren Bestim
mung alles J . e.scheu, der Zerstörung , ist heute auch die
stumme Zeug >u der Elledmsse mehr alS eines Jahrhu»
terrS , die mojestal -fche Linde an der Hochdrucke anhcim-
gefallru . Seil mehreren Jahren an Stamm und Krone
nllmahl g verderbend , wurde sie in jüngster Zeit für die
nahen Hauser und Straße gefahrdrohend und mußte
daher gefallt werken . - Wie bei gehöriger Rührigkeit
auch der scheinbar unbedeutendste Artikel einen Geschäfts,
zweig ubgcbcn und Gelt in Umlauf sehe» kann , davon
konnte sich Jeder überzeugen , der gestern von einem
hiesigen HanrlungShause einen Sspannigen , ganz mit
Wachholderbeeren  beladenen , Wagen adfahren fad,
welchem in Balte noch weitere Sendungen rheinadwärrS
im Beirage von mehreren Tausend Gulden , folgen.

AuS dem Oberami Künzclsav.  Bor etwa 14Ta-
gen wurde ui CrieS !ach ein Mann , welcher in der Nach!
zwischen 12 und 1 Uhr für seine erkrankte sjran im dor

tigen Wirthshause Branntwein holte , auf dem Rückwege
von va durch einen von ihm in der Dunkelheit erkannten
Manne nutielst einiger Hiebe auf den Kops zu Boben
geschlagen und in betäubtem Zustande liegend am ganzen
Körper nicht nur mörderisch abgeprügelt , sondern ihm
auch eine Nippe eingeschlagen. Der Berlezie soll sich
jedoch wieder außer Gefahr und der bezeichnere Tdätcr
>n den Händen der Gerechtigkeit befinden. Die Entrü¬
stung über solche Rohheit unv Barbarei war allgemein
und noch nicht vorüber , als ein ähnlicher Fall sich in
Schöntval ereignete . Zwei Knechte des dortigen Pächter
Marinem bekamen Streit mit einander , der eine ergreift
in der B-uth ein in der Rabe besindliches Scheit Eichen¬
holz , versezt damit dem andern einen solchen Hieb auf
den Kopf , daß dieser bewußtlos zu Boden stürzt und
von dannen getragen werden mußte . Bei der sofort
vorgenommenen gerichtlichen Untersuchung soll sich gezeigt
haben , daß der Schädelknochen tief eingeschlagen war.
Der Berlezte soll noch leben , aber meistens sich in de»
wußkem Zustande befinden. Der Tpäter ist arrettrt.
— In Stuttgart  wurde ein Schneidergeselle auf der
Schueiterherderge bei Raufhändeln durch einen Messer¬
stich so schwer verwundet , vaß er alsbald in daS Kalha-
rinenhoip tal gebracht werden mußte.

Johannes Leibi nger,  Pfeifenfabrikant und Stadt-
ratb von Ulm,  hat in lezter Stiftungsrathssitzung dem
Kollegium ein Kapital von ZOO fl. in der Ar » überwie¬
sen, daß dasselbe einhundert Jahre lang von der Bttf-
tungsoerwaltung angelegr werde und der jewe-lige jähr¬
liche Zins zum Kapital verzinslich geschlagen werde , um
nach dieser Zeit Handwerksgesellen , welche ihre Levrzeit
untadelvast vollendet Häven unv sich zur Ausbildung in
ihrem Gewerbe auf die Wanderschaft begeben wollen,
m>t Reisegeld unterstützen zu können in der Art, baß Kei¬
ner unier zcvn Gulden bekommen soll.

In Unterroib,  1 */, Stunde von Leutkirch, starb
am 17. v. 'Ist. ein Geeis , Thomas Miller,  Bauer und
Th cearzt , der am 2l . d. M . sem hundertstes Lebensjahr

! vollendet hatte . Er h elt bis zu seinem Tobe ge. ade
keine strenge Diät , doch soll er sich auch lebenslänglich
nie im Tnnkcn siberfthen haben . — Auch in Leutkirch
ist i» dieser Woche eine schon längst blinde S6jährige
Frau gestorben.

Das neue Branntweinsteuergesetz , welches überall
d e gleiche Aufnahme findet, hatte mitunter Folgen , welche
eine gewisse bittere Hellerkeil erregen , Gleich bet der
Publikation desselben durch den Schultheißen Lupberger
in Oberhofen ( Abgeordneten für das Oderamt Ravens¬
burg , der übrigens gegen das Gesetz gestimmt hat ) gab
cs besondere Auftritte , und er mußte auf Verlangen der.-



anwesend «» Ären 'iierelvesiyer eine Petition um Abänderung
dieses Gesetzes an bas Ministerium entwerfen . — I » vec
Oberamtsstavt Tettnanz trug sich aas Anlaß der Ver-
fieglung der Brennhäfen ein eigenchümlicher Vorfall zu.
Als nämlich der mit der Versieglung beauftrag .e Steuer,
beamie zu einem Bauern kam, und dieser von chm seinen

vor einigen Tagen nach Paris absendtt «, wo es dem Be¬
herrscher Frankreichs durch geeignete Vermittlung über«
reicht werden wird.

AuS dem badischen Seekreise,  2 . Dez . Zu
Anfang des vorigen Monats verschwand ein sunges Mäd¬
chen, die Tochter eines angesehenen Bürgers zu S ., aus

Auftrag erfuhr , sagte der Bauer zu seinem Weld : Gelt , dem elterlichen Hause und ward mehrere Wochen lang
Weib ! wir lass n uns die Brennhären nicht versiegeln ? vermißt , biS man vor einigen Tagen ihren Le.chnam in
Diese war damit einverstanden , der Bauer hotte seine» !dem See nicht weit von L. fand . Obwohl die Legal-
Brennhuk aus seinem Hause , das Weib nah »' eine söge, iiiipeknon inchis Auffallendes , die Sektion aber einen
nannte Slockhaue , und die beiden Bauersleute schlugen Umstand nachwics , der wohl die Annabme emes Sclbst-
in Gegenwart des Steueraufsevers den Brennhuk auf mordes recblserilgen könnte , so erfuhr man doch bald,
offener Straße zusammen und sagten : So , sezi ist er daß die Unglückliche kurz vor ihrem Verschwinden fern
petschirt . — Das Schönste kommt immer zulezt. Der von der Heima -H in vertraulichem Gespräche mck einem
Abgeordnete von Tennang ist noch in eme ganz andere ^Mann in der Nähe des Sees gebend gesehen worben ist.
Verlegend «» geratven als sein Kollega in Ravensburg . ' Wer dieser Mann war und ob und welchen Einfluß er
Der Zufall wollte , daß er zuerst die Folgen des Brunn, - l aus den Tod des Mädchens gehabt bat , ist noch unbekannt
weinsteuergesetzks — das er mitgeschuffen har — ersah - ^und sind darüber viele geveunnißsolle Gerüchte in Unt¬
ren sollte . Als Landwmb wollte er aus die Ausübung laus . Indessen ist die Untersuchung euigeleuet und so
der Brennerei nicht verzichten ; es scheint aber,  daß er wird verinuiylich die Suche aufgeklärt werden,
in lezterer Eigenschaft noch nicht Zeit genug gesunden ^ Ju Kassel  sind am 2. Dezember drei Züchtlinge
hatte , um das m der Eigenschaft eines Gesetzgebers von über oen Portier res Zuchthauses an der Fulda derge-
ihm gutgehechene Gesetz zu studtrcn . Er wurde nämlich fallen , haben ihn m;t 4 —5 Messerstichen am Kops und
von einem Sieueraufseher über einer mit seinem Gesetze ^dem linken Arme lebensgefährlich verwundet , nahmen ihm
nicht im Einklang stehenden Benutzung seiner Brennerei ^bic Schlüsse! ab und entsprangen . Einer verselven wurde
entdeckt und zur Strafe gezogen. Wenn nun die Gesetz- f sogleich wieder cingevolt und zur Haft gebracht, den dei-
geber oben auf die Liste der Gesetzubertreier stehen , so i den andern sezt die Gendarmerie nach.
mag dieses ein Beweis seyn , wie wcmg Mancher das
Werk kannte , bas er mügeschaffen , unv wie schwer es
für den Landwirth ist, einem so verwickelten Gesetze nach-
jukommen , bei welchem übrigens bas Verwaliungs - und
Aufstchikpersonal verhällnißmäßig den größ -en Tve l des
Vtcuerertrags aufzebren dürfte . Wir enthalten uns wei-

kassei,  4 . Dez. Vergangene Nacht erstlck>en hier
zwei Ladenmädchen und eine Köchin im Hause eines
Bäckers , welche vor Schlafengehen den Ofen mir Kohlen

, vvilgestoptt Hanen, am Kohlengas.
Hanau,  3 . Dez. Vor dem hiesigen Kriminalge-

richte wurde heute ern Fall verhandelt , der die Theil-
tere Bemerkungen , da man allgemein der Ueberzeugung »ahme der hiesigen Bewohner lebhaft in Anspruch nahm,
ist, daß die Negierung auf die Durchführung des Gese
tzes verzichten und dem Landtage bei seinem Wicderzu
sammentreten einen Abänderungsentwurf vorlegen werbe.
Bemerkenswerth aber ist die einem hohen Gesetzgeber,
welcher ebenfalls für das Branniweinstcueegesetz gestimmt
hat , in den Mund gelegte Aeußerung : daß, wenn noch
die Luft von 1848 ginge , dieses Gesetz allein buireichen

wcßhalb denn auch die fnr die Zuhörer bestimmten Raume
bis zur Uederfüllung desezt waren . Es saßen nämlich
heute auf der Anklagebank die sämmklichen zwölf Mit¬
glieder de4 hl sigen Stadtrathv , angeschuldigt grober
Ehrverletzung der kurfürstlichen Mnster,  weil sie am
21 . Sepk . 1850 — nach dem Erscheinen der bekannten
Sepiemderverordnungen über Verkündigung deS Kriegs-

würde , eine Revolution in Württemberg hervorznrusen . zustandeö — eine Adresse au den Kurfürsten in Wil-
Vor ein paar Tagen schnitt sich ein Mann ,n

Andelsin gen,  der im Verdacht eines Diebstahls ge¬
wesen ,eyn soll, unter der Dachbühne seines Hauses mit
einem Bardiermesser durch die Gurgel und gab sich einen
Schnitt am HinterhalS von 6 —7 Zoll Länge ; er stieg
noch die Leiter herunter in die Scheuer , die Stiege hin¬
auf in den zweiten Stock in s ' ine Stube und siel um.
Obschon bald ärztliche Hülfe angewenter wurde , zwciftlt
man doch an seinem Aufkommen.

helmsbad gerichtet Hainen , in welcher sie die Minister
inii starke» Farve » zeichneten, und den Kurfürsten baten,
seine Residen , nav Kassel znrückzuverlegen und seine
Minister zu entlasse». Lie Sraaisoehörde beantragte
gegen den Konciplenieu der Adresse 1 ^ jährige , gegen
drei andere Angeklagten I '/ ^fahrige , und gegen die üvri-
gen einjährige FestungSstrase . Die Ectheliiing deS Ur-
theilS ist aus morgen aus ^esezr.

DreSoen,  4 . Dezvr . AuS glaubwürdiger Quelle
wird der Kass. Zcg . versichert, daß Se . k. H. der Prinz

Tertt ^ -NbAig keiterr . ^ berl am 2 Lez. zu dem Z vecke na b P >mg re.ste, um" " sich dort Mit der PriNieffn , Carola von Waza zu  ver°
Einem Gerüchte zufolge soll die Prinzessin Marie lvb'cn, von welcher man noch in den testen Tagen be-

vvn Liechtenstein , Tochler deS regierenden Fürsten oon ^haupteie , daß ihre Hand an den Kaiser L. Napoleon
Liechtenstein, mit de« Prinz 'Regenten von Baden verlobt versprochen fty . Dem Frankfurter Journal wird dasselbe
lstyv. ! aus Leipzig geschrieben. Erenw w terspricht ein Kor-

Eia Silbera,beiter in Konstanz verfertigte für den rePondcuc dieses BlakteS aus Baden der Heiraih der
»e»en Kaiser der Franzosen zur Erinnerung an den g o. Prinzessin mir L Napoleon . Ancv die Freimürhiqe Sach,
rensce eine aus getriebenem Silber gearvc lete Darsiellung ! senzeitung che ic die Verlobung deS Prinzen Aldrschk von
LeS Schlosses Arenenberg mit seiner Umgebung , die er Sachse » mit der P inzessin C ' rola v,u Wasa mrc.
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In dem nun preußischen Orte Langenenslingen
st eine Dreschmaschine im Gange , welche in einer Stunde
00 Garden , ä ^ kr., drischt und säubert . Die Tag

lö hner sehen freilich nicht gut zu tiefer Neuerung.
Köln , l . Dez. Gestern , in der Nacht gegen 1 Uhr

entstand in dem Parterre einer Eisenhandlung Feuer,
das so rasch und unversehens um sich griff , daß mehrere
Hausbewohner sich über Dächer und durch das Fenster
flüchten mußten . Die Spritzen konnten anfangs auch
nicht geeignet ausgestellt werden , weil die Nachricht , es
sey ein kleiner Pulvervorrath unten un Hause , zu großer,
Vorsicht mahnte . Das Unglück, welches eine Erplosion
verursacht habe» würde , wurde durch den Mulh eines
Soldaten abgewentel , indem es demselben gelang , das
Pulver aus dem Gebaute zn holen.

Straßburg,  die einst kerusche Stadt , d«t dem
neuen Kaister das schöne Schlo ; der S :abt zum Geschenk
gemacht. Die Straßburger ipekulircn , daß der Kaiser
von Zeit zu Zeit seine Residenz am Rhein aufschlagen
werde.

Paris , 6 Dez. Die englische Regierung hat daS
Kaiserreich ofsizell ancrkannr und es wurde heule Lord
Cowley , der britusche Gesandkc vom Kai er empfangen,

. wo der Lord sein neues Beglauvigungsschicideu ucer-
! reichte. Der Ton in diesem Schreiben ist , so viel aus
! guter Quelle verlaurct , der freundlichste» Art und es ist
darin nachdrücklich hervorgchvden , daß die Regierung

^GroßbrittanienS nichts mehr wünscht , als mit Frankreich
die Poluik des Friedens und des herzlichsten Einverneh¬
mens aufrecht erhallen zu lehen.

Paris  soll noch nie so vollständig erleuchtet gewe¬
sen sehn, als am Äsend der Proklamation des neuerstan¬
denen Kaiserreichs . Die meisten Gesandtschafchoiels , alle
öffentlichen Gebäude , Läden und außerordentlich viele
Privaihäusec strahiten im Llchtschmucke. — In den De-
parlementen ist die Wiederherstellung des Kaiserreichs
mit großem Enthusiasmus begrüßt worden . — Ldv-el-
Kadee ist auch wieder in Paris . — Verschiedene Ge - §

.sandte überreichten dereilS dem Kaiser ihre neuen Be - ^
glLubigungsschreiden . s

! Napoleon  der Dritte wird zwei Herren dienen,'
!Gott und dem französischen Volk. Er Hai für die Aus - '
ifertigung ferner Dekrete folgende Formel gewähli : Na¬
poleon der Dritte von Gottes Gnaden und durch die
Eouveraneläi des Volkes Kaiser der Franzosen.

Enge  Sorge macht dem neuen Kaiser das Heer.
Es bat ib i nicht wie Er » Mann zum Kaiser gcwäolk,
sondern viele Ne n ,n die Wahlarnen geworfen . Ein
halb Duzend General ? stad emlasi n worden und man¬
ches Olsizlerkorps ist um ein Lr -ttcl nach der Wahl
geschmolzen, es wird namentlich Elsaß gennannt . Die
neue Kallergaroe macht schon Hobe Ansprüche. Ott Un-
lerosßziere verlange » 5000 Franks sädrlichcn Sold.

Die neue Kaiserkrone Napoleons oes Dr >l>en soll
nicht nur ein Meisterstück der I rwellerkuust sepa, sondern
auch ourch ihren Reichrhum an Edelsteinen uns Perlen
jeden bis dahin geieh.'ncn Furstenschmuck überlreffen . De,
Juweler Lemonter ist zum 'Ankauf von Eoer,lernen zu
diesem Prachtstücke rn Rußland gewesen. Die Prinzessin
Mathilde , welche eine kostoare Auswahl schavarzer Perle»
besizk, bac dieselben alle znm Schmucke cer Krone zur
Bersüguug gcstcll' , welche Ende dieses Monats vollendet

seyn muß . Nicht minder prachtsoll werden die Krönungs¬
wagen seyn , nach Zeichnungen der tüchtigsten Künstler
»i allen Theilen ausgesührt von den Wagensabrikanten
Diniere und Tbomire . Aehnl ' ches soll Paris noch nicht
geseaen haben . Der Krönuiigswagen Karls des Fünf¬
ten soll damit gar nicht zu vergleichen seyn. Die Pier»
degeschirre sind nicht weniger prächtig und unglaublich
reich, so daß die Wagen mit den Geschirren auf etwa
600,000 Franken gescbazt werden . Der Krönungsman-
lek wird auch auf 140,000 Franken gescherzt.

Eine polizeiliche Haussuchung sührie neulich i»
! Rouen  zur Entdeckung eines reichen GuiSbesihers und

Barons , der in einem ärmlichen Hause eine kleine Kam¬
mer bewohnt , ,n Lumpen geneidet geht und sein baares

! Vermögen von nicht weniger als 240,000 Franken stets
in Banknoten und anderen Wenhpapieren bei sich trägt,
weil er keinem Notar , keinem Banquier und überhaupt
keinem Menschen traut , sich selbst ausgenommen . Sein
Geiz erlaubt ihm nicht , ordentlich zu wohnen und sich
neue Kleidung anzuschaffen.

Das Polizeigerichr von Malyledone in London
hat kürzlich einen gewissen William K nz zu einmonar-
licher Halt im Eorrektionshause verurtdeilt , weil derselbe
seine Katze über dem Herde aurgehcingl und lebendig
gebraten hakte.

Auf der Insel Sicllien  werken die Leule ängstlich,
da die Ausbruche des Aetna  immer hefiger werden.

General Pierce,  der neue räside »! der nordame-
rrkamschen Klaaien , leb! ganz eingezogen in der Siadl
Concord , wo er seine Praxis als Advokat betreibt . Da
lerne Frau zu schwächlich ist, um einer Wwlhschast vor-
zustehen, wohnt der künftige Präsident mit ihr und seinem
einzigen Sohne , einem wenige Sommer allen , hübschen
Jungen in Pension bei einem reichen Wagensabrikanien.
Es ist ein schönes, von einer Reihe aller Ulmen deschäl¬
teres Fachwerkhaus . Als die dortigen Demokraten das
Resuliai der wähl erfuhren , waren sie vor Jubel außer
sich. Pierce war der einzige Bewohner Concorbs , der
die Fassung mar verlor . Er empfiaa die Triumphde¬
pesche, ohne eine Mreue zu verändern und begas sich
bald darauf zu Belle.

Der todte Gast.
(Fortsetzung ,>

Der Kommaudarn lebte rm Baruesschen Hause ei
neu wahrhaften Paradiessommer . Er stand da wieder
wie der Sohn i» der Fanulre . Drc allen Verhältnisse
seiner Kindheit , nur etwas behaglicher , stellten sich un¬
erwartet so ganz wieder ein , daß er den Herrn und die
Frau Bankes , wie ehemals , Later und Mutier hieß;
daß Herr Bantes , ihn von Zeit zu Zeit abkanzelie ( so
nannte es Herr Ban >es, wenn er seinem Verdruß oder
ferner rrveln Sinne in Srriensprüchen Lust machte) ; daß
Frau KantcS jedesmal , wenn der Kommandant einen
Schrill ans kern Hause Idar , zuvor fernen Anzug mu¬
sterte , für seine Kinder uns Wasche sorgte , ihm da»
Mangelnde gab , als wäre er noch Mundei , wie sonst;
sogar Rechnung über fern Taschengeld hielt ; und -hm,
wenn er sich schon anfangs strauvte , den Geldbeutel zu
kleinen usgaden allmonatlich m l kleiner Münze ver¬
sah. Waldrich konamandirts nicht nur in der Stadt,
sondern auch un Hause ; gab zu allen Angelegenheiten

Ml
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scsi, Wort , und half entscheiden , wo man stritt . Auch
zwischen Friederiken und ihm , wie sie sich allmählig zu
einander gewöhnt und sie gleichsam vergessen hatten , daß
sie groß geworden waren , erneuerte sich ganz unabsicht¬
lich der Ton der KindheiiSzeit . Sie lebren einander,
wie damals , gefällig ; zankten aber auch , wie damals,
nicht selten mit einander , unk zwischen dem böflichern
Sie sprang oft ganz unberechnet ein Du hervor , nichts
weniger olS das Du der Zärtlichkeit , sondern das mür.
rische Du des Vorwurfs.

Zwar in der Statt machten alte und junae Frauen,
auch alte und junge Mädchen , wie es so zu geschehen
pflegt , ihre frauen - und matcheuha ' ten Anmerkungen
über Waldnchs Verhältnisse . Denn tue Herbesheimerin-
nen hakten ein Voruriheil , das sonst in ankern Stadien
dem weibliche » Geschleckte gar nicht eigen ist : daß näm¬
lich ein junger Mann von acklunozwanzig und ein hüb¬
sches Madcken von zwansig Jahren schlechterdings keine
vier Wochen mit einander unter einem Dache wohnen
könnten , ohne znlezt , wenn sie einander sahen , Herzklo-
pfen zu haben . Unter dem Dacke des Herrn Bantes
war aber so wenig vom Herzklopfen die Rete , daß man
Tage lang beisammen oder getrennt seyn konnte , ohne
zu empfinden , wo das Herz scy . Dies war auch so
auffallend , daß sick selbst die HerbeSheimerinnen znlezt
überzeugten , hier gelte statt der Regel die Ausnahme;
den » kein Blick , ke:n Mienenzug , keine Bewegung , keine
eigene Betonung der Summe , und was die Liebe sonst
für Buchstaben IN ihrem Alphabet haben mag , verrieth
etwas anderes , als einen reinen geschwisterlichen Stand
der Dinge aus der Knaben - und Kttinen -Madcheu -Zeit.

Äm frühesten wurde der Feinblick der Frau Ban-
tes allsalligen Hcrzcnsunsuz erlausckt haben — Krauen
habe » dafür einen eigenen Sinn , der len Männern fehlt
— aber sie erlauerte nichts , und blieb beruhigt . Heer
Nantes dackre an solche Möglichkeiten gar nicht . Er
selbst batte in seinem Leben von dem , was man Liede
nennt , keine Vorstellung gehabt , unv würde eben so leicht
gefürchtet haben , seine Lockrer könne einmal wahnsinnig
werden , als sie könne einmal irgend einen jungen Mann
um seines Selbstes willen leidenschaftlich lieben . Er

ner ehelichen Verbind »» ; auf . Sowohl Frau Bantes
als Friederike hatten kies bisher vollkommen billig ge¬
funden.

Nun aber war Friederike bald volle zwanzig Jahre
alt . Der Alte bedachte , daß er seine Gattin bekommen,
da sie noch weit jünger gewesen , und er dachte ernster
an die Verheirathung seiner Tochter . Frau Bantes hatte

! ringestimmt , und Friederike eS ebenfalls ganz billig ge¬
funden . Denn die Zahl Zwanzig har für ein junges

z Madcken einen unausstehlich breiten Ton . Eine junge
zwanzigjährige Frau — der Ausdruck laßt sich hören;
es ist eiwas Zartes darin . Allein - in junges zwanzig¬
jähriges Mädchen — man kann dies kaum sagen , ohne
in Gedanken zu fragen : Wie lange will denn das jung
bleiben ? Herr Banies suhlte dieS sehr gut , und traf

i darnack seine Anstalten.
> In Hause teS Herrn Bantes pflegten viele Fami¬

lienfeste geseierc zu werten , und zwar nur von und ln
der Familie . Blos am Hochzeittagsfeste des Herrn und
der Frau wurden auch Fremde aus der Stadt eingela-
ten . Auch der alte Buchhalter , der Fabrckautseher und
Kassierer , welche die Ehre genossen , am Tische teS Herrn

! BameS zu spe se» , war . » der Familie zuzezahlr , und
l ihre Gedurisreste wurden förmlich begangen . Kein Wun-
! der also , daß das Jahressest unseres OderlieukenantS

stattlich gefeiert werken mußte.
I An ernem solchen Tage durste , so wars Gesetz,
' keine Seele im Hause dem Gefeierten eine böse Miene

marcn , Keiner ihm eine billige Bitte abschlagen . Jeder
mußte ihm ein Geschenk bringen , es mochte groß oder

! kle n seyn . An diesem Tage war des Mittags die l)/ahl-
j zeit reicher und ansgewahtter ; nur an diesem Tage spei-
Z' ete man von Silber , brannten des Abends silberne
! Kerzenstöcke » und der Gefeierte saß am Tische auf der

wußte , kaß Frau Bantes schon ' eine Braut gewesen,
ehe sie ihn nur von Angesicht zu Angesicht gesehen baire.
Und er mar Bräutigam geworden und hatte dem Vaier
sein Jawvrr gegeben , so bald er wußte , seine Zukunf-
iige sey ein braves Matchen , Tochter eines soliden Hau¬
ses , bringe dreißigtausend Thaler mit und habe nock
weit mehr durch Erbschaft zu erwarten.

Dies Verfahren in Ehestands - und Verlobungsge-
schäften , von dem ihm seine Erfahrung den nnlaugbar-
sten Beweis der Güte gegeben — denn er war einer der
glücklichsten Ehemänner und HauSvater , — schien ihm
daher das vernünftigste . Er harre seine Tockter länast
vermählen können ; an Freiern fehlie et nie . Allein theils
mochte er sich nicht gern von dem Mädchen trennen,
tenn er hing mehr an ihm , als er sich bewußt war,
tdeils gab es bei den Abrechnungen mit den Freiern oder
Werbern Anstößigkeiten . Er behauptete , die Welt be¬
stehe lediglich durch das Gleichgewicht ihrer Bestandkheile,
fönst wäre sic schon vor Jahrtausenden zusammengesal»
len . und eben darum stellte er das Gleichgewicht des

gegensettieen Vermögens als wesentlichen Grundsatz ei-

Ehrenstelle , das heißt , an dem gewöhnlichen Platze des
' Hausvaters . Die Geschenke und Angebinde werden je-
. desinal uberreickk , ehe man sich zum Miitagseffen nie-

tersezie ; dem Gefeierten allein wurden Gesundheiten mit
gefüllten Gläsern zuzebrachk , nach aufgehobener Tafel

^empfing er von jedem der Anwesenden Umarmung uns
I 8uß — Herr Bantes batte die löbliche Sitte noch aus

dem älterlicken Hause herüdergeerdr und beibehalien.
Das alles ging nun auck an Walkrichs Geburts¬

tage in altdestandener , «hm wohl bekannter Ordnung vor
sich. Wie er lnS Speisezimmer trat , waren die sämmt-
lichen Tischgenvssen schon versammelt . Herr Bantes kam
>dm mir seinem Glückwünsche entgegen , und überreichte
ihm ein Blättchen >n Se :tenpapier eingeschlagen . E»
war ein schöner Wechsel , von Herrn Banres auf sich
selbst ausgestelll , Frau Banns wlgte . Sie trug ihm
enie äußerst feine , vollständige Hauptmannsumform em-
gegen , mit allein Zuzehör . Darauf nahte Friederike
mit eine !» Sildeneller ; auf einem halben Dutzend feiner,
von ihrer eigenen Hand gestickten HaiSlüchern lag e>»
Brief nur großem Siegel des Regiments und der Ad¬
resse : An den Hauptmann Georg Walkrtchl Hier stützte

z der Qberlieutenant , als er aufvrach und ein Haupkmanns-
pakent für fick erblickte . Aus Beförderung hatte er lange
gewartet , aber sie so bald nicht zu erleben gehofft Er
war Hauptmann seiner Kompagnie geblieben , sein aus
Urlaub befindlicher Vorgänger zum Major vorgerückt.

(Kortsev-ing folgt.)
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